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Die Insel Moon genommen.
Starker Artilleriekampf nordöstlich Soissons. — Zwei engl. Zerstörer und elf Schiffe vernichtet.
Sie rechtliche Seite der„verzichtrfrage".

Es ist mit Versuchen unserer Feinde zu rechnen, eine
„Reihe von Aeußerungen der Bethmannschcn Regierung
alz eine bindende Erklärung unsererseits aufzuiassin, daß
wir auf Angliederungen und Entschädigungssordcrungen
verzichtet hätten". Stimmen aus dem nichtamtlichen Ruß¬
land fordern vielfach von uns di« Durchführung dieses
Grundsatzes, was uns unerhörte Opfer zumuten. Rußland
aber lediglich Vorteile cinbringen würde, — jenem Ruß¬
land. - az mit der offenkundigen Absicht in den Krieg zog,
Konstantinopei, Armenien, Persien, Galizien und möglichst
auch ein recht beträchtliches Stück des östlichen Preußens zu
erobern. Demgegenüber stellt Dr , Erich Jung , Professor
der Rechte an der Universität Straßburg , als Rechtslage
fest,*) daß „unserseits keine dahingehende recht¬
liche Bindung vorliegt ."

Es ist zu unterscheiden zwischen Erklärungen einzelner
Reichstagsmitglieder, Beschlüssen des Reichstags und Er¬
klärungen amtlicher Stellen. Daß die «rsteren in völker¬
rechtlicher Hinsicht unerheblich sind, bedarf wohl nicht erst
besonderer Feststellung. Aber selbst ein Verzichtsbeschluß
des Reichstags wäre völkerrechtlichnach außen sn keiner
Weise verbindlich für »ns. Der Reichstag ist wohl ein Or¬
gan des Reiches, aber nicht das nach außen vertre-
tungSberechtigte.

Bedeuten nun die nachweislich vom Reichskanzler ge¬
machten Aeußerungen eine Bindung des Reiches jm Sinne
eines Verzichts auf Annexionen und Entschädigungen? Kei¬
neswegs! „Es kommt aul den Inhalt der kanzlerrschen Er¬
klärungen garnjöht an." Tiefe sind nur im internen Kreise,
nicht nach außen und Stellen gegenüber abgegeben worden,
die Rechte für fremde Staaten daraus herleiten könnten.
Sogar wenn Herr von Bcthmann zur Uebermittlung etwa
durch Gesandte bei ncutcalen Mächten Verzichtserklürunaen
an unsere Feinde gemacht haben sollte, so binden selbst diese
das Reich nicht für später, da es sa ein allgemeiner, auch hier
unbedenklich auf völkerrechtlicheVerhältnisse zu übertra¬
gender Grundsatz des bürgerlichen Rechtes ist. daß „Offerten"
keine dauernde  Bindung des Anbictenden bedeuten.
Zudem hat der frühere Reichskanzler zu Beginn des Krieges
-löst einmal geäußert, unsere Bedingungen müßten um

so schärfer werden, je länger uns hie Feinde zum Weiter¬
kämpfen zwängen. „Die Bereitwilligkeit, zu sedcm belie¬
bigen späteren Zeitpunkt auch noch zu den früher und für
den eher eintretenden Friedenskall angebotenen Bedingun¬
gen abzuschließcn, wäre ja nichts als eine offenbare Prä¬
mie aus die Hartnäckigkeit des Gegners , der naturgemäß,
wenn er so ohne jede Gefahr weiter prozesijeren darf also
nichts verlieren kann, selbstverständlich bis zur letzten Mög¬
lichkeit das Kriegsglück versuchen wird ."

„Der Kaiser hat das Reich völkerrechtlich
zu vertreten , im Namen des Reichs Krieg zu
erklären und Frieden zu schließen,"  So steht
klar und deutlich im Artikel II der Reichsverfassung.

- i-

prinzessin Henriette zu Schleswig-Holstein
Berlin.  18 . Oft . lEia. Tel ., zb.)

Wie die Berliner Mittaaszeitunaen aus Kiel  melden,
starb dort heute Moraen die Prinzessin Henriette zu
Schleswig - Holstein,  eine Tante der Kaiserin und
Witwe des berühmten Cbiruraen Prosesiors von EsmarL.
im fit. Lebensjahr. _

Abenbbericht&e$Großen Hauptquartiers.
Berlin.  18 . Okt. lAmtlich).

I « Flandern geringerer, nordöstlich von Soissons sehr
starker Artilleriekamps.

Di « zwischen Ocsel und dem Festland gelegene Insel
M oo « nmrde von Land- »nd Seestreitkräften ge¬kommen.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Bien,  18 . Okt. Wvlff -Tel .)

AnUlich wird verlantbart:
»nßer erfolgreichen Stoßtruppnnternehmunge » i» Ost-

»alizie« nirgends besondere Ereigniffe.
Der Chef des Gencralstabs.

Zur Beschlagnahme der schwedischen Post.
^ , Amsterdam,  18 . Okt. lWolff-Tel .)

, , Nach dem Reuter-Bureau befinden sich die ichwedi-
Postsäcke , die durch M« britischen Behörden in• Li beschlagnahmt wurden, in der britischen Botschaft

m Washington. Tie amerikanische Regierung bat sich in
die Angelegenheit nicht eingemischt. D«r englische Botschaf-

"Erlangt, daß die Säcke in Gegenwart britischer Beam¬
te« geofwet und untersucht werden sollen.

« ' ev 6cr  Zeitschrift„Deutschlands Erneu
Verlag I . F . Lehmann-München.

Geleitzilg mit zwei englischen Zerstörern
vernichtet.

Berlin.  18 . Okt. lAmtlich).
1. Am 17. Oktober griffen leichte deutsche Seestreitkräfte

in dê nördlichc» Nordsee innerhalb des Sperrgebietes nahe
bei den Schetlands-Fnseln eine« von Norwegen jtufcSj Eng¬
land gehende« Geleitzng  von insgesamt dreizehn
Fahrzeugen  an . Darunter als Schutz die beide» mo¬
dernen englische » Zerstörer „G , 28" «nd „G. 81".
Alle Schiffe  deS Geleitzngcs sowie die Bedeckungsfahr-
zenge einschließlich der Zerstörer wurden vernichtet  bi?
auf eiue« Gekeit-Fischdampfer. ltnsere Streitkräfte sind
ohne Verluste und Beschädigungen znrürkgekehrt.

2. Die Operationen unserer Seestreitkräfte bei Ocsel
schreiten planmäßig fort.

Der Etzes des Aömiralftabs der Marine.

Aapitönleutnant zsrstmanns Erfolge.
B e r l i n, 18. Okt. (Privattel . zb.)

Der in gestriger Meldung der Admiralität erwähnte
Kapitänleutnant Forstmann,  Kommandant des U-
Bootes 38, befindet sich mit seinem Boot bereits seit August
1915 im Mittelmeer.  Er versenkte insgesamt 118
Schiffe mit zusammen 111000 Tonnen, darunter vier Trup¬
pentransportdampfer.

Loselli vor dem Sturz.
Bern,  18. Okt. (Wolff-Tel.)

„Popolo b'Jtalia " meldet aus Rom.  der Eindruck der
gestrigen Kammersitzung sei der, daß die Tage des Kabi¬
netts  gezählt seien, und baß es seinem Schicksal nicht
mehr entrinnen könne.

Aus der Lügenfabrik.
B e r l i n. 18. Okt. lPrivattel . zb.)

Wie verlautet , war es dem deutschen Botschafter in
Washington nicht bekennt, daß B o l o Pascha Mittelsmann
für das „Journal " war. Infolgedessen stellt sich bas in der
feindlichen Presse erwähnte Telegramm  des Staatssekre¬
tärs von Jagow an den Grafen Bernstorfs mit den Worten
„Haben Sie nichts Neues über Bvlo?" als eine Fäl¬
schung  dar.

Das Zeichnungsergebnism Wiesbaden
entspricht weitgehenden Erwartungen ; es dürfte, nach nns
bisher gewordenen Mitteilungen , nicht hinter der Ziffer für
die sechste Kriegsanleihe zurückbleiben, eine Summe, die be¬
kanntlich höher war . wie alle vorhergehenden Ergebnisse.
(Die 6. Kriegsanleihe ergab in Wiesbaden eine Endziffer
von 112.8 Millionen Mark gegen 92 Millionen bei der 5.
Anleihe.)

Jm einzelnen sind die zu unserer Kenntnis gelangten
Resultate wie folgt:

Der Borschnßverein zu Wiesbaden  erzielte
wieder ein glänzendes Ergebnis,- es wurden 8199 009 Mark
gezeichnet in 1600 Posten, also nahezu die Rckordzisscr der
6. Anleihe erreicht

AM die BercinSbank Wiesbaden  hat sebr er¬
freulich abgeschnitten: die Snmme der 8. Anleihe wnrde wohl
nicht voll erreicht, doch basten auch diesmal, wie im Frühjahr
die Zeichnungen die Anmeldnngen für die vorletzte, die 3.
Anleihe nbertroifrn.

Die Darmstädter Bank  sBank für Handel «nd
Industrie ) erzielte ein Rekorbergebnnis; die Zeichnungen
ans die 6. Anleihe waren schon wesentlich höber wie die der
fünften Kriegsanleihe. Die Anmeldungen kür die siebente
Krieasanleihe ttbertrekfc« alle bisherige« Ziffern.

Das Bankhaus Marcus Berl«  n . Co . verzeichnet
eine der 8. Kriegsanleihe entsprechende Zeichnungszisfer. die
höher war als bei der fünften.

Die Disconto - Gesellschaft  meldet ei« die Zif¬
fern der 6. Anleihe übersteigendes Ergebnis : Die siebente
Kriegsanleihe ergab die höchste Ziffer aller bisherigen Zeich-
«nngsresnltate.

Bei der Dresdner Bank  war die Beteiligung gleich¬
falls eine überaus rege; das Ergebnis entspricht ungefähr
der hohen Ziffer bei der fünften Anleihe.

Herrenhaus.
lEig. Trahtbcricht der „Wiesbadener Zeitung".)

v. Berlin . 18. Oktober.
Am Regierungstisch Spahn.
Präsident Graf von Arnim-Boitzcnbur» eröfsnet die

Sitzung um 1 Uhr 21 Min . mit folgender, von allen im
Hause und am Regierungstisch Anwesenden stehend e'nt-
gegengcnommenen Ansprache:

„Meine Herren! Wir steh?« alle wohl noch unter dem
Eindruck der Antwort des Präsidenten der Vereinigten.
Staaten von Amerika auf den, aus dem Gefühl edler Mensch¬
lichkeit heraus geborenen Friedensvorschlag des Papstes.
Klug berechnend versucht der a rner ika nisch e Dikta¬
tor  unter der Zustimmung der Entente eine sich chm bie¬
tende Gelegenheit zu einem schweren politischen Schlag ge¬
gen Deutschland auszunuhen und einen Keil zu treiben
zwischen Herrscher und Volk, weil man die deutsche Eiche
sonst nicht fällen kann. Aber nicht genug, daß er die Worte
des kaiserliche» Herrn und seiner Regierung als unglaub¬
würdig schmäht, er versucht auch in dem Augenblick, in dem
sich in Rußland die direkten Nrbeber dieses entsetzlichsten
aller Kriege bis ans die Knocken blMtelltcn . die schwere
Verantwortung für diesen schweren Weltkrieg auf Deutsch¬
land abzurvälzen, ein Versuch im falschen Augenblick und
mit untauglichen Mitteln . Dieser Appell an die Urteilslosig¬
keit, an den Undank und an die Treulosigkeit beweist, daß
er weder die Bildung , noch die Psriche unseres Volkes kennt.
Angegriffen, verteidigt der Deutsche seinen Besitzstand mit
Zähigkeit und Energie. Durch eine feindliche Note werden
doch nicht so leicht die Banden gelöst zwischen einem Herr¬
schergeschlecht ohne gleichen mit einem Volke, dem Treue und
zähe Standhaftigkeit durch ein« entsagungsvolle, kriegerische,
aber auch erfolgreiche fünfhuirdertsährige Ent¬
wickelung  im Blut liegt. Riemgls wird unser geut-
sches Volk es dulden, daß das gewaltige, von Generationen
erhoffte, von unseren Vätern und non manchen von Ihnen
durch Blut und Eisen zusammenaeschweistcEinheitswerk
Bismarcks, das deut'che Kaiserreich, sich seiner Eebensbeding-
ungen wieder entkleidet. Mehr den« je wird heute in dem
Lande das Machtgeiiihl erkannt, das aus diese« geschichtlich
gewordenen Imponderabilien auillt, und wir danken dies
dem falschen Friedensfreund , der uns , wie dieser Krieg
überhaupt, den Blick dafür geschärft hat. was uns auch in
Zukunft zur Erhaltung und Entfaltung unserer Kraft
frommt:

Geschlossenheit. Einigkeit «nd eine starke Monarchie.
Diesen Angriff auf unsere Einheitlichkeit und Geschh'sien-
heit und unser innerpolitisches Selbststestimmunasrecht
weisen wir mit voller Wucht und voller Encraie zurück, wie
es der Wertschätzunggegenüber dem angewendeten Mittel
entspricht.

Wir sehe» auch setzt wieder, daß wir keinen Frieden
haben können, es sei denn um den Breis unserer wirti'chast-
lrcken und militärischen Bernichtuna und unserer Ebre. Was
haben nns unsere Friedensworte , was bat untere Fricdens-
bereitichakt gegenüber dem attsaesprocheue» feindlichen Bcr-
vicktuvgsrvillen geholfen? Mehr de«« ie ailt es setzt in
diesem enticheidungsvolle« Augenblick. der schweren.Zeit ins
Auqe zu schauen, mit starken Nerven,  mit Kartei Tut
de » Sie g z u wollen.  Draußen habe« Seex und Flotte
wiederum gewaltige Worte mit ehernem Grisiel an die Tafel
der Weltaeichichte geschrieben, Galizien und die Bukowina
vom Feinde befreit. Rim . die deutsche Stadt , befreit und die
wichtiae l̂niel Qesel erobert. Aus Frankreichs Boden und
auf Flanderns von Granaten durchfurchter Erde versucht
England hartnäckia. aber vergebens, den eisernen Nina zu
ivrenaen. den unsere Unterseebootswafke um das einstia
meerbeherrschendc In 'elreich gelegt Hat. T i t a « en a r be i t
wird an der Front geleistet! (Seffl &ofter Beiiall.)
Msi den Titanen da draußen wächst aber anck der Dank
des Vaterlands daheim aeaen seine Helden. lLetzbafter Bei¬
fall.) Unter dem zwingenden und verantwortlichen Mnß
des Kamvfes aus beben und To-d haL-en wir den Willen zum
beben. Darum heißt es also immer wieder der aervaltiaen
Uebcrmacht einer Welt von Feinden gcaenüber: D eiitzo ck>
vorwärts!  Gerade dieses, der schwere», unüberwindlich
scheinenden Aufgabe trotzende, zuversichtliche..dennoch", und
dieses selbstbewußte, nnwiderstebliche„vorwärts " aus Pflicht
und Bercnitwortlickkeitsaesiihl. ist das Bestimmende, das
Große, das Sieghafte im deutschen Lehen. Fiirwabr . dab bat
der germanische Geist nicht verkennt, daß jhm kein leichtes
Ziel gesteckt istl Der veriündiat sich am Vaterland, der ihm
die frohe Siegeshosinung nimmt! Fetzt gsit cs nicht nur.
das gesteckte.Ziel in diesem Kriege erreichen. Unser Volk
trägt neben der Last des Krieaes auch die große Verant¬
wortlichkeit für D e u t schl a n ds scr n st e,. l ebe« s.
volle Zukunft.  Auch für die Völker dieser ELelt gilt
das Wort : „Freie Balm dem Tüchtigen!" Nur mit einem
Frieden, -der uns diese freie Bahn ftfiofft. -er « acki Hinden»
burgs Worten der

deutschen Einheit L«ft und Licht
macht und kraftvolle Entwicklung oewährleistet. kan« unser
Volk vor der Nachwelt bestehen. Unser ganzes Volk muß
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deshalb aesKloffen diesen Frieden fick su erringen kucken!
Darum auck entichsosten den Blick aui das Ĵ tcl gerichtet mit
dem Glaubena» das. Geliiraen. mit der Zuversicht aui den
Ersola! Denn nur wer Großes alaubt. wird nickt leiden.
Wir aber, und mit uns die vielen Millionen autcr Deutscher
wollen warten in Geduld und Zuversicht der befreienden
Botschaft des Marathonläufers: „Neni kckamen!" lFreut
euch, wir haben aesicatl! iLebbafter Beifall.)

Und nun begrüße ich Sie nach einer lanaen Bertaauna
bei unserem ersten Zusammentreffen au ernster, entscheiden¬
der und schwerster Arbeit. Wohl noch nie zuvor bat der
Landtag der Monarchie vor so gewaltigen und verantwor¬
tungsvollen. so schwierigen und wicktiaen Ausaaben ge¬
standen. wie ietzt. Aber unser Preußenüerz ist in banger
Sorge ob der Zukunft des Vaterlands. Seiner llebcrliefe-
runa und seiner Gewohnheit aetreu wird das Herrenhaus
mit Sachlichkeit und Gründlichkeit und Umsicht seine schwer¬
wiegenden Entschlüsse vorbereiten und fassen. Möaen sie.
bas ist unser aller Wunsch, aedcihcn aunt Seaen für unser
geliebtes Preußen und zum Heile der Krone! Das walte Gott!
(Lebhafter Reifall. Händeklatschen.1

Es folgt die Beratung des Entwurfs eines Schütz¬
ling sa m ts g esetzes. 88 l—13b werde» eit bloc ange¬
nommen, ebenso der Rest des Gesetzes nach kurzer Aussprache
«ach de» Beschlüssen der Kommission.

Es folgen Petitionen.  Die Petition des Schntzvrr-
bandes für den deutschen Grundbesitz zu Berlin um Ueüer-
«ahme der Haftung für die nachstelligcn Hypotheken in der
Hebergangszeit durch die Gemeinden unter der fördernden
Mitwirkung der Reichs- und Staatsorgane wird durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. — Die Petition des
Preußischen Stadictaas um Uebernaüme der gesamten
Krjegsbcihilfen für die Rvlksschullehrcr auf Staatsmittel
wird der Regierung zur Berücksichtigungüberwiesen.

Die Tagesordnung ist erschöpft. Nächste Sitzung un¬
bestimmt, aber nicht vor Ende November oder Anfang De¬
zember. Ter Präsident wird ermächtigt, den Tag und die
Tagesordnung festzusetzen.

Schlußm  Uhr. '

\ Aurze politische Nachrichten.
Propaganda gegen alldeutsche Agitation.

'Die „Nationallibcrale Korrespondenz" schreibt:
Herr Privatdozent Dc. Martin Hobohm versendet eine

Schrift des früheren Staatssekretärs Delbrück, die dieser in
der „Deutschen Politik" des Herrn Professor Rohrbach ver¬
öffentlicht hat. Er bemerkt in einem dazu gehörigen An-
schrcibcn folgendes-

„Tie Schrift ist ein Glied in einer Reihe verschie¬
denartiger Schriften und Korrespondenzen, die durch
weine Vermittlung verbreitet werden, um der alldeut¬
schen Agitation und zugleich dem Chauvinismus der
Leinde im Sinne einer durch Besonnenheit stacken
Neichspolitik entgegenzuwirken. Tic Mittel dazu liefert
ein aus freiwilligen Beiträgen gesammelter Fonds, über
den ein Komitee, bestehend aus den Herren Professor
Otto Baumgarten, Kiel, Professor Hans Delbrück. Ber¬
lin, Professor Walter Goetz, Leipzig, die Verfügung hat.
Es läßt sich selbstoerständlich gar nichts dagegen sagen,

baß potente Kreise Mittel zur Verfügung stellen, um der¬
artige Aufsätze gegen die Alldeutschen im weitesten Maße in
der Ocf'entlickikeit zu verbreite«. - Wir möchten aber nur
einmal sehen, welch ein Geschrei das „Berliner Tageblatt"
erheben würde, wenn andere Kreise zur Mittelsammlung
zur Verbreitung entgegengesetzterTendenzen auffordern
würden. Wenn die „Schwerindustrie" Geld für die Vertre¬
tung ibrer Ansichten in der vsfentlichcn Meinung ausgibt,
dann wird das als dsr schlimmste Korruption hingestellt, die
man sich überhaupt denken könne. Wenn aber potente Kreise
der Reichshaupjstadt, die die entgegengesetzten Tendenzen
vertreten, dieselben Mittel zur Verfügung stellen — ja
Bauer, das ist aanz etwas anderes!

Landtagsersatzwahli« Frankfurt a. O.
Bei 'der gestern abgebaltenen Wahl des Landtagsabge¬

ordneten für gen Wahlkreis Frankfurt a. £>.—Lebus wurde
anstelle des verstorbenen Landgericktspräsidentena. D.
Mathis Kommerzienrat Vogel  lnatl .-lib.) gewählt. Ein
Gegenkandidat war nickst ausgestellt.

Gegen die Verteuerung des Reifens.
Gegen den Verkehrserdrosselungsznichlag, mit dem die

deutschen Eisenbahnverwaltungcndas ressende Publikum
überrascht haben, hat der V er ba n d r ei se n d e r K an s-
leute Deutschlands  in Leipzig in einer Eingabe, die

Wiesbadener Heitimq
sämtlichen Verwaltungen zugcgangen ist. Stellung genom¬
men. Er verlangt Befreiung von der Steuer für djc noch
unbedingt notwendigen geschäftlichen Reisen und fordert
baldmöglichstc Beseitigung der Zuschläge: keinesfalls sotten
sie über den Zeitpunkt des Inkrafttretens der bereits be¬
schlossene» FahrpreiSerhöhungen in Kraft bleiben. — Auch
die Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen
Verbände  wendet sich in einer Eingabe aeaen die Zu¬
schläge: sic wünscht auch die Befreiung der notwendigen
Reisen der Berufsverbände.

. Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 18. Oktober.

^ ^ riegsereignisse vor einem Jahre . M
18. Oktober.

Sommckamps; englische Tanks. — Rene Erfolge im Osten.
Beginn der Dobrndschaschlacht.—Kämpfe im Pasubio-Gebict.

Auf beiden Sommenfern herrschte Artilleriekamps: den
Engländern wurden einige Gräben bei Le Bargue entrissen,
englische Vorstöße bei Courcescttc scheiterten. Von den ge¬
rühmten englischen Tanks wurden mm vor de« deutschen
Linien einige total zerstört nufgesunden. — Im Osten wur¬
den bei Siuiawka am Stvchvö russische Angriffe aus die von
deutschen Truppen genommenen Stellungen abgewicsen, ans
dem Rarajowka-Wcstuser stürmten deutsche Bataillone eine
wichtige russische Höhcnstcllung und machten über 2000 Ge¬
fangene. In den Waldkarpathen südlich von Dorna Watra
wurde den Feinden der Monte Rusnlui entrissen. — In
der Dobrudscha begann nun, nachdem alle nötigen Vorberei¬
tungen getroffen waren, der Vormarsch: am Abend war der
Feind aus seinen ersten Stellungen geworfen. Das Ziel
der bei Topraisar stehenden verbündeten Truppe« war die
Hafenstadt Constanza, vor der man noch 30 Kilometer ent¬
fernt war und die der Feind um jeden Preis zu halten suckke.
— Im Pasubio-Gebict kam es zu erbitterten Nahkämpfe«
mit den Italienern, die den Berggipsel zu nehmen suchten,
aber an der Tapferkeit der Tiroler scheiterten.

Die Konferenz der Sudau-Piouier-Missio«, die seit
mehr als 30 Jahren stets sm Oktober unter dein Namen
„Versammlungen znr Förderung und Vertiesnna des Glan-
benslebcnö" stattfindet, hat am Montag abend im Saale des
Evangelischen Vereinshauses unter ausfallend starker Be¬
teiligung aus der Stadt und von auswärts ihre diesjährige
Tagung begonnen. Miisionsinspektor, Zfarrer Held, cr-
öffnete die Begrüßungsveriammlnng und überbrachte Gruße
des Herrn Generalsuperintendentcn Ohln. der zu seinem
Bedauern am Erscheinen verhindert war. Danach sprach
Herr Pfarrer Eichhoss, der Leiter des hiesigen Diakonissen¬
hauses, „Paulinenstisiung". Nach einer in die Tiefe der
religiösen Grundlagen der evangelischen Kirche führenden
Morgenandacht von Herrn Professor Meinbvs vom Hambur¬
ger Kolonialinstitut hielt Herr Pfarrer Laible-Lcipzig den
ersten Hauptvortrag über das Thema: „Ta ? Gnadenerleb¬
nis des Glaubens, die einzige Antwort aus die Zweisels-
fragen der Gegenwart." Z» den schon immer bestehenden
Zweifeln an Gottes Gerechtigkeit und Liebe hat der Krieg un¬
gezählte neue gebrackt, die die christliche Weltanschauung
und oft auch jede persönliche Frömmigkeit gefährde». Alle
Zweifel aber fließen letztlich aus einer Quelle. Es gibt
zwar auch Leute, die von der Wissenschaft ans jn ernsthafte
Zweifel geraten, ebenso wie durch die furchtbaren Ereignisse
der Gegenwart das Seelenleben und damit auch zugleich das
religiöse Leben vieler aus seiner normalen Verfassung her¬
ausgeworfen wird. Solche Leute haben ein Anrecht auf
unsere verständnisvolle Liehe. Andererseits aber lehrt die
Erfahrung ebenso wie die Bibel, daß die weitaus meisten
Zweifel nicht aus dem Kopf, sondern aus dem Herzen, das
besßt aus einer verkehrten Richtung des Willens stammen.
Da in jedem Menschen von Hans aus eine Spur von
Gottesbewußtscin sicker vorhanden ist. so stellt dies notwendig
an den Willen die Forderung zum G borsam und' muß wo
dieser ausbleibt, sich in Zweifel auflösen. Dann gilt eine
Welt ohne Licht, ohne Zweck ohne Hoffnung als höchste
Weisheit! Darum fordert auch Jesus von keinem Zweifler,
daß er dies oder das glauben'olle, sondern nur. daß e>- ?w
ehrlichen Entschluß fasse, seine» Willen Gott unterzuordncn:
denn ein Gott, dem der Mensch nickst mehr glaubt gehorchen
zu müssen, ist kein Gott mehr. Da aber kein Mensch Gott
gesehen hat. während Jesus mit dem Ansvruch hervörtritt,
ihn von Grund aus zu kennen, so ist ein Versuch, durch ibn
zum Ziele zu kommen, die notwendige Forderung wo».
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lichkeit. Das bedeutet aber nicht eine Veränderung der Ge¬
danken-, sondern der Willensrichtnng. der dann allerdings
die vergangene Richtung als verkehrt und daher unrecht er¬
scheinen muß. Wenn aber schon in der Aufforderung Jesu
zur Umkehr der Wille Gottes zur Vergebung liest, fo be¬
stätigt die nachfolgende Erfabrnnq diesen vollauf und löst
somit alle Zweifel. Vor einer noch größer gewordenen Zu¬
hörerschaft sprach am Nachmittag Herr Pfarrer Stcgemann
ans Wiel bei Köln über das zweite Haupttbema: „Das
Gnadenerlcbnis des Glaubens, der einzige Wea zur Hcils-
acivißhcit." An der Hand mancher'Beispiele aus dem Leben
führte er aus. daß der Mensch Gewißheit stet? nur außer
halb feiner Person finden kann. Darum must a :ck jcSc■
Versuch. Gottes Gnade durch eigen« fromme Taten gewiß
zu werden, stets mit einem wunden Gewissen endigen.
Darum bleibt kein anderer Weg, als es mit der Vergebung,
die Gott durch Jesu Tod allen aubictct, praktisch zu ver¬
suchen. Ihr tatsächliches Erleben aber gibt die Gewißheit
des Heils. In der Äbcndversammlung vermochte der ge¬
räumige Saal kaum die Zuhörer zu fassen, die mit gesvann-
tester Aufmerksamkeit den Ausführungen von Herrn Pfarrer
Stegemann und Professor Meinhof folgten.

Zur 7. Kriegsanleihe. Die Zeichnungen auf die 7.
Kriegsanleihedurch Vermittelungdes König !. Gymna¬
siums  belaufen sich aui 68 38z Mark. — An der Mit¬
telschule am Riederb erg  erreichten die Zcichn,engen
auf die 7. Kriegsanleihe die Summe von 40 055  Mark . —
Die Firma I . Keiles.  Zigarettenfabrik, hier, hat 100 000
Mark Kriegsanleihegezeichnet. Bei der letzten Kriegsan¬
leihe zciÄnet« die Firma 50 000 Mark.

Das neue Programm im Beraniigungsvalast„Groß-
Wiesbaden" enthält, wie wir schon kurz mitgeteilt
haben, außer der Zuanummer L a b e r v nock eine
äußerst reichhaltige Bortraasiolae. die non durchweg
erstklassigen Kunstkräftcn der Artistenwelt ausacsührt wird.
In erster Linie die vrüchtiaen lebenden plastischen Bilder
„Schönheit in Marmor", aestellt von Adolf Sa las.  die in
aleicker Vollkommenheit bisher wohl noch nicht gezeigt wur¬
den. dann I . Rubens,  der berühmte Transvarentmaler.
in dem wir einen guten, alten., immer wieder aern gesehenen
Bekannten begrüßen, ferner Alfons Geißler,  das Wunder
der Biegsamkeit, der seinem Körper die unglaublichsten
Stellungen zumuten darf, und Ralia Memphis,  eine Ber-
wandlnnastänzcrin mit aanz neuen, teilweise komische«
Darbietungen. Zu einem künstlerisch wirkungsvollenGe-
sangstrio haben sich die drei Damen Rösl Lo i i e l. Icnnn
Malten  und Angela Malvida  zui 'ammenaesundeu.
Stimmlich und darstellerisch erzielen sic mit ihren im Bolke-
ton gehaltenen Liedern einen nachhaltigen Effekt, der sich in
lebhaften Beiiallsäußerunacnkundaibt. Als iveitcre hervor¬
ragende Nummer ist die Aisenvantomime  zu erwäh¬
nen, ebenso haben der wiederenaagierte Humorist Jac.
Bronn  mit vollständig neuen, originellen Vorträgen, so¬
wie Siegmund und Anna Linnö  als humoristische
Duettistcn einen vollen Erfolg und ergänzen das Gesamt-
vrvaramm. das sich allein schon durch seine Vielseitigkeit
von selbst empfiehlt, aufs Beste. — Neue Kräfte haben sich
auch den Künstlern im P a Ia st- Kaba r c t hinzugesellt
und sorgen für anreäcnde Abwechslung, so daß auch hier
der nnterbaltunasuchende Gast seine Rechnung findet.

Beförderung von Kricgsbcdürfuisfen zum Feldheer aus
der Eisenbahn. Vom König!. Kriegsministerinm ist ein
„Merkblatt für Fabrikanten. Lieferer, Händler, usw. über
die Beförderung von Kr i e g s bedii r f n i >' sc n zum
Feldheer auf der Eisenbahn"  herausgegeben wor¬
den, das zum Preise von 50 Psg. vom Verlag Gerhard Stal-
liug, Oldenburg-Berlin zu beziehen. ist. Die Beschaffung
dieses Merkblattes, das alles .Wissenswerte über den Ver¬
sand an militärische Stellen im Felde und im besetzten Ge¬
biet enthält, ist besonders beit regelmäßigen Versendern
dringend zu empfehlen, weil die Beachtv.ua der einschlägigen
Bestimmungen nicht nur den Absendern, sondern auch den
Güterabfertigungen und den dabei ketciligtcu militärischen
Stellen unnötige Arbeit und Rückfragen erspart und eine
glatte Abbeförderung der Güter gewährleistet. Auskunft in
allen dev Versand zum Feldheer- betreffenden Fragen ertei¬
len die militärischen Frachtbrief Prüfungs-Stellen Franl-
furt a. Main-Süd. Oppenheimer Landstraße 83 (Fernruf:
Hansa 4818). und Mainz, Münsterplatz4 lFernruk: Militär-
Amt Mainz).

. Strenger oder milder Winter? Entgegen der durch
die Blätter gegangenen Ankündigung eines frühen
nnd strengen Winters schreibt der Vorstand des Marine-
Wetterdienstes, Dr. Stessens,  der „Tagt. Rundschau":
Wir müssen uns dock an die reine Wissenschaft halten. Und
diese ist heut« erst so weit, daß sie mit einiger Wahrschein¬
lichkeit. in vielen Fällen allerdings mit Sicherheit, das Wet¬
ter auf 24 Stunden Voraussagen kann. Ob aber der Win-

Ein seltsames Mädel.
Roman von Fritz Skowronnek.

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Es ist aut, Saß du fragst." sagte sie. „denn ick brüte cs

dir doch sagen müssen, io schwer bat es mich schon bedrückt.
Es ist ..mein Deutscher", den du oeöört hast. Es ist die
Gessel, die ich hier behalten habe, um das. was an dir ge¬
schieht. an ihm zu rächen. Vier Kinder, verstehe mich wobl.
hatte ick) verloren, obne zu murren. Tick wollte ich «ich!
io verlieren. Auae um Auae. Zahn um Zahn, iaat nicht >'o
die heilige Schrift? Nun denn, danach wollte ick bandeln.
War dein Tod mir gewiß, io war der feine beschlossen. . ."

„Mutter!" rief der iunae Graf voll Entsetzen.
„Ja. Reue. Littest du. so sollte er leiden, und ick ließ

ihn fürchterlich leiden- Alle Oualen der Seele ließ ick ibn
durchmachen. Er. der Boche, sollte seine-Sacke verloren ,'eben.
Von aller Welt schnitt ick ihn ab und erzählte ibm von
unseren Siegen. Erzählte ibm von der Zertrümmerung der
deutschen und der österreickiichen Heere. Erzählte ibm von
der Vernichtung der Flotte, von unserem Einzüge in
Berlin."

„Und er — und er?" fragte RenL
»Er glaubte mir nicht. . ."
„Gott sei Tank!"
„Aber er litt."
„Und du. Mutter, du konntest ibn leiden lassen?"
„Ich konnte es . denn ich hielt es iür mein Reckt Ick

konnte nock mehr. Ich hielt guck die Heilung seiner Wunden
zurück. Ick Sielt die Lust und das Lickit ab von dem Raume,
d- öem er lag. damit die Kraft seines Lebens verkümmere."

„Das — das Sattest du aetan. Mutter?"
„Ja. ick— hatte man nickst aleickes an mir aetan?"
„O. Mutter. Mutter." ries er aus. „was mußt du ge¬

litten haben, um >olches Unrecht aui dick zu laden!"
Sie läckeite Um an. „Ja." sagte sie. „Keine Frau batte

so viel gelitten wie ich. denn keine hatte io viel zu ver¬
lieren. Dich, dick!" -

Und Sohn und Mutter weinte« und schluchzten Zu¬
sammen und hielten stck in heißer Liehe umianaen. Denn
die Liebe kann alles verstehen, kann alles verzeihen, auch
das. was sie nickt zu begreifen vermag.

„Urrd— als du sahst. Mutter. daß ick lebe, als du iahst,
daß gerade die. die -u als nni'cre Feinde haßt, daß gerade
die mir mein Leben gerettet haben, warum hast du nicht auch
jenen dem Leben zurückaeaeben?"

..Und das fragst du?" riet sie aus und streckte aufivrin-
aend ihre Hände aen Himmel.'

„Ja. Mutter." sagte er und iah sie voll nicht bcgrcifcn-
öem Staunen an.

„Dann wirst du nickt.länger fraacn." sagte sie, „wenn
ich dir sage, welchen Namen er immer gerufen bat. In
seinen. Fieberträumen iowoüi als in seinem wachen Leide."

„Und welcher Name ist das gewesen?" fragte er beinahe
tonlos.

„Ilse."
„Ihr Mann?"
„Jedenfalls."
„Und um meinetwillen, um meinetwillen. Mutter, woll¬

test du das Verbrechen begehen?"
„Wenn es dein Glück aeweien wäre." sagte sie schlicht,

als ob es eine Selbstverständlichkeitwäre.
Da iah er sie fassungslos an. „Wo ist er?" fragte er und

richtete sich auf.
„Was willst du tun?" iraate sie.
„Ihn iür das Unrecht um Verzeibuna bitten. das meine

Mutter an ihm und auch an mir beaanaen bat."
„An dir nicht. Rene. An dir nickt!" ries ste.
„Doch. Mutter, auch an mir. daß du mich iür io klein

gehalten hast. Und jetzt, Mutter. wo ist er? Führe mich zu
ibm."

Da nahm sie einen Schlüssel, der an einer silbernen Kette
hina. die ihr um den Leib aina. und schritt ihm voran. Mit
diesem Schlüssel schloß sie eine Tür am und öffnete sie.

„Tritt ein." sagte sie.
Ein Brodcm dicker Krankbeitslutt icklua ibm entaeaen.

Das Gemach, das er wobl kannte, war in ienes Halbimnkcl
gehüllt, das einem oft dunkler und trüber erscheint, als das
Dunkel selbst.

„Warum kommen Sic wieder? Warum wollen Sie mich
wieder analen?" froatc eine matte, tonlose Stimme.

„Ich komme nicht, um Sie zu auälen. Herr Kamerad,
sond<"-n um Sie dem Leben zurückzugeben. Um dos Un¬

recht wieder aut zu machen, das eine, die ich liebe, an Ihnen
begangen hat."

„Und — wer sind Sie — daß Sie das wolle«?"
„Leutnant Gras 9lenö de Eadillae". sagte er. „Aber ietzt.

bitte, schließen Sic die Zlugen. Ich laste das Lickt hier herein,
die Sonne. Herr Hauvtmann. Ihre ans Dunkel aewöünten
Augen werden das Lickt nickt vertragen."

Langsam schritt er zum Fenster bin und icklua di«
ickweren. lanaüerabslutcndcn Borbänac zurück. Zkber nur
ein aanz schwacher Lichtschein drang durch die Ritzen in Las
Gemach, denn die Fensterbalkeicwäre« aeichlosten. Bornckti»
schob er die Schieber daran aus. iodaß das Lickt des TaaeS
ietzt wirklich hcreindrana.

Bleich, mit geschlossenen Auae». bis zum Skelett ab-
gemagert, lag der Hauvtmann Wöblau von Wollersdorf da.
Durch seine Skugenlider schimmerte das Lickt, und ietzt waate
er ganz wenig die Augen zu öffnen, iodaß es zwiickcn den
Wimpern durch zu ihnen cindrang. Aber selbst io mar eK
noch zu grell, und er kielt sich die Hand vor die Zluacn. um
sich ganz allmählich an die unaewvhnte Helligkeit zu oe-
wöbnen. Dafür aber sog seine Brust den frischen Luftzug
ein. der durch die Balkenössnnnaen eindrana.

„Wie aut Tie sind!" tagte er.
„Gut?" saate der. „Wie aut müßte ick sein, um das aut-

zumachen. was ich ohne mein Wollen an Ihnen verbrochen
habe."

„Sie?"
„Ja, ich. durch meine Mutter. Aber io aut. wie meine

Zeit gekommen war, io aut ist jetzt Ihre gekommen. Ick
bringe Ihnen iroüe Kunde. Herr Hauvtmann."

„Haben die Unseren aeneat?"
„Nickt davon wollte ick mit Ihnen ivrecken, denn der

Schmerz wäre kür mich zu aroß. ?lber von Ihrer Frau
Gemahlin möchte ich rede«."

Ein Hauck wie Verklärung iloa da über des Schwer-
kranken Züae.

„Von meiner Frau?"
„Ja. Sie ist nicht weit von hier, sie ist hier, vkne zu

misten, daß auch Tie da sind. Sie ist hier, ohne zu wisteu.
daß Sie noch leben Sic ist liier, aus der Suche nach Ihnen.
Soll sie Sie finden? Soll ich sie suchen und zu Ihnen
bringen?"

(Fortietznna folgt.) - 8
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Polizeisergeant Gefreiter Emil Simon  ans Ramhach
erhielt in einem LanSst - Inf .-Regt . auf dem südöstlichen
<rri«gssckmnplnbdas Eiserne Kreuz,

Dem Musketier Julius tzi lose », euer  aus Schier - .
ftein ist das Eiserne Kreuz verliehen ivordc ».
' Dem Kanonier Heinrich Feix,  Svbn des Ludwig Feix
Ir in Idstein ,»wurde für Tapferkeit vor dem Feinde von
»rm Kaiser d-as Eiserne Kreuz «igcnlstindia überreicht.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Landsturmmann Fried¬
rich Gäng  zn Wiesbaden,_

jex kalt wird  v d e r mild . Iv c i ß weder ein M c -
teoevloae » och sonst ein Mensch.  Ter Winter
kann natürlich sehr kalt werden ; er kann  aber auch sehr
mild werden . Wir wissen cs nicht, wir können cs nicht ein¬
mal mit einiger Wahrscheinlichkeit angebcn , Ich würde
mich also gar nicht wundern , wenn nrichstens das Wetter —
der Jahreszeit entsprechend wieder recht schön mild und <in-
genehm und der ganze Winter so mild wurde , wie er noch
nie gewesen ist. t!»i dies noch mehr zu betonen , schlage ich
vor, einmal zehn Meteorologen in zehn getrennten Zimmern
einzuichlichen, mit der Aufgabe , ihre Meinung über die
Kittcrungsvcrhältnissc des kommenden Winters zu Papier
zu bringen . Fünf von ihnen werden angebcn . der Winter
wird streng, die andern fünf werden sagen , der Winter ivird
«ilo , _ _

Kurhaus , übeaier , Vereine , DortrSac usw.
Königliche Schauspiele,  Wie bereits mitgctcilt,

wird anläßlich der am Sani Stag, den 20. Oktober , in neuer
Einrichtung in Szene gehenden Operette „Die Fledermaus"
Fräulein Haunelorc Ziegler , die rnhnilichst bekannte Eha-
raktertänzerin vom Großh . Hoi - und Nationaltbeater i»
Mannheim liier aufireteu , und bei dieser Gelegenheit Jo¬
hann Strauß tanzen und zwar zuerst die „Mvrgcnblatter"
und hierauf den „Radetzlu-Marsch", lAbonnement A. An¬
fang 6s>2 Ubr .i Am Sonntag , de» 21, Oktober , gelangt im
Abonnement D die Thojnassche Oper „Mignon " zur Auisiih-
rung mit Fra » Möller -Reichel in der Titelpartie , welche
dieselbe zum erstenmal als Mitglied hier singt. Den „Lv-
thario" singt Herr Eekard; die weitere Besetzung beibt un¬
verändert , (Anfang 7 Uhr .) In der für Dienstag , den 28,
Oktober, in Aussicht genonnnencn Aufführung der Lortzing-
schen Oper „Undine " wird Fräulein Geyersbach zum ersten
Male die Titelpartie singen.

Nkein ? MrlleilUNFen.
GemLldc- l̂riktion . Am 20. » nd 27. Oktober gelangen bei

Earl Ernst H e n r i c i. V e r l i n W. 3 .8. L >itzv w st r a ß e
82, Gemälde moderner Meister , oon Tb , Alt , Boecklin,
Brcndet , Corrntb , (sourbet , Gebhardt , Habermann , Haider,
Hirth du Fröne , Im Israels , A. v, Keller , Eubach, Marr,
Mar . Mcunier , Orlik , Plcner . Ed , Schleich, Svitzwcg , Thedp.
Trübner , lkhde, u . a,, zur Versteigerung . Ter reich illu¬
strierte Katalog ist soeben erschienen und von genannter
Firma zu beziehe» .

_WieSbavener Zeitung
Sinn Ortschulinspektor in Hatzfeld »nd Lindenbvf . Dem
Pfarrer Bömcl  in Walla » ist vertretungsweise die Orts-
schulaufsicht und der Vorsitz des Sklnilvorstanges i„ Brecken-
heim , Medenbach und Wildsachsen iiMrirage » worden . Dem
Pfarroerwalter Missionar Schrenk  in Riedermeiling ?»
ist vertretungsweise die Ortsschnlanfsicht in Tjckschied, Hit
gen roch und Nauroth und die Geschäfte des Sckinlvorstands-
vorsitzenden in Dickschied-Gerosstein übertrage » worden,
Pfarrer Knrtz in Gladenbach vertretungsweise widerruf¬
lich zum Ortschnliiisp .ktor und Schnlvorstnndsvorsiheiiben
in Wcideiihansen . Pfarrer Deka» Lehr  in Gladenbach ver¬
tretungsweise widerruflich z„ m Ortschnkinspektor und Schul
vvrstandSvorsitzeiiden in 3>vi» er?l>ausen , — Anstellun¬
gen:  Endgültige . Birnbaum , Marie, , co.. Lehrerin , Bie¬
brich; Jung . Theodor , katl>„ Lestrer, Schmitten : Schmidt,
Meta , ev,, Lehrerin . Diez ; Schicket, Bernhard , kath., Lehrer.
Ehlhalten , 1, lg , — Versetzungen:  Bernhard , Alfons,
Lehrer , cv,, von Cramberg nach Dörnberg . 17». >g,; Schnei¬
der. Marse , Lehrerin , cv., von Oberlinuse » nach Hahustcitten,
1, 12,; Hoßfeld . Heinrich , Lehrer , cv,, von Frankfurt a. M,
nach Rodenbach , 1. l. I9t8.

Sport.
J-. Rennen sit Karlskorst am 18. Oktober , lEig . Tel .)
Preis von Falkcnbera . 18000 M , 4400 Meter,

1. Allg. Dtich, Sportvereins Lncarnc  l,Falke, , 2, Vokal
iSSeber), z. Marchcst iKukulics, , Ferner liefen Er eit und
Giabar . Tot , 102: 10, Vl. 38. 20:10.

Fl i c d c r - I aad ren n e n, 10 00(1 M , 4200 M eter.
1. Rebiticheks F v rinn  a II iSandnianni . 2, Onir IMiil-
ler ) , . 8. Eorrekponöejfz lLewickii. Ferner liefen Avollinaris.
Flnnkerliese . Helena und Möllere . Tot . fti -10, Pt 18,
82. 23:10.

V c r g l c i chs - I a a d r e n n c ». 3000 M. 8100 :0ieter,
1. v, Tevper -Laskis Quirl  sFritichei . 2, Eiaeulob lListli,
8, Kobold iThglcckci, Ferner liefen Smnrna . Selini , Leier,
Makker , Gnntrani und Lauteniviel . Tot . 90:10, Pl . .24.
21. 31: 10,

bi r o ß e s H ü r d e n r e n n en . 20 OfiOM. 4000 Bieter,
l. Stall Bvllendoris P s a u itzewirkii, 2, Eitvonetle lListli,
3, Tomiducus lGädicke, und Thn 'S feste iStrciti 1' . Ferner
liefen Runic , Hidaiao , San Francisco » . Mvet , Ekristinc und
Leonardo II , Tot . 84:10, Pl , 17, 22. 11, 11:10.

A nsalei  ch der  D r e i j ä l>r i a e n, 10 OOOM , 8000
Meter , i. Kampshcnlels Hcro  lEinünger, . 2. Earls-
minde lWeberi , 3, Casseetante iKrattiaers . Ferner liefen
Gumbinnen , Precivsa . Trommelscblaa . Irinaa , Sänaerin.
Minerva , Ortrud . Eichellönig , Pivisar »wd Phantast , Tot.
82:10. Pl . 18. 30. 30:10.

Preis von LangcS,r  r a. 8000 M. 3000 Meter , t.
KucklickS Leonard  tilnrilbi . 2, Mentone tWinllcrl , 3.
Indus (Kralliger, , Ferner liefen Carlo , Goldieele . Huerta.
Quelle , Leuchtkugel, Vaterland . Hamamelis , Marti », Varia-
gas , Eiders Stolz . Masche und Haaelschlag. Tot , 193:10,
Pl , 28. 21. 18: 10.

Preis von Biesdorf , 8000 M , 1400 Meter , 1.
Wolffs Sa lag « G om ez lStielan, . 2. Lut » Mnrnhi . 3.
Mikroskop iveidemanni . Ferner liefen Eichsscld. Schwei,
zcriniihlc . 'Fibeiitas , Ramasos , Attcrlicbstc und Moskalc.
Tot , 77 :10, Pl , 81, 35, 20 :10.

Uchüuische Aachrichteu.
# Wiesbaden . 18. Okt. S chu l v e r s v n a l n a chr i ch-

re ». Ernannt:  Pfarrer Kranz  in Mickelbach wider-
ruslich zum Ortschuliuspektor und Schnlvorstandsvorsitzen-
oen in Michelbach »nd Holzhausen über Aar , Pfarrer Lenz

vermischtes.
Eine Brücke^ über das Meer . Tie dänischen Inseln

F a ! iste r und Seeland  sollen durch eine Mccresbrückc
verbunden werde,v du- eine Verbciierunä der Eiienbalm-
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verbinduna B c r l i n—K o v e n I>a a c n brinacn wird . <£ M
Insel Falster soll, wie der „P . Ita ." aeschriebe» wird , über
die zwischen Falster und Seeland aelcaene In sei Masyedö
liinwea mit der Iniel Seeland verbunden werden durch eine
eiserne Hochbrücke iil-er die ganze Strecke F-alster —Masnedö-
Seeland hinweg , io daß die heutige Urückennerblnduna
Masnedö —Seeland nberiliissia wird . Das ist ein ganz an¬
derer , gewaltigerer Plan , als er vom dänischen Ministerium
ursprünglich vvraeiehen war . Anfangs - und Ansaa „ as-
vunkt der Riesenbrückc , die über drei Kilometer lang werden
wird , werde, , Orelivvcd und Vordinabora sein. Die Kosten
werden aus 20 Millionen Kronen veranschlagt , ES ist io a >ll
ivie sicher, daß der Brückenbau die Zustimmung des LandS-
tlrinas finden wird . Die von Deutschland noch Dänemark
Reisenden werde, , dann den seltenen Genuß habe», über
eine doch über dem Meeresivieael führende Brücke dahin .z».
sahren.

voikrwittjchast.
Berliner Börsenbericht vom 18. Oktober , Ter Eüektcn-

markt Ina schwächer weniger in den Kurien als in der Stim-
mung. Es kam zu Platzstellnngen namentlich aus dem Ge¬
biete der Rüitunasvaviere . Kali - - und Vetrolcumwerte
Tchiskahrtsaktieii lagen etwas besser. Von auswärtigen
Bexten waren russische Fonds bester , österreichische schwächer,
Rcrikaner erholt,

Berliner Prodnktenmarkt vom 18, Oktober , Der Man-
ael an Waagons wirkte augenblicklich wiederum sehr nn-
aünsli» ans den Warenverkehr e>n. Heu „nd Stroh iglte»
säst aarn ans »nd auch das Anaeböt in greifbare, , üiübc»
ist nur aering - Abichlüiie in Waren ans Abladung werde»
infolge der BertchrSschwierigkeiten . die einen bcsiimniten
Liesertennin ansichließen , kaum betätigt , Im Sämcrci-
aeschäft ist keine Aenderuna einaetreicii . Die Nacliiraae der
Händler siir Wicken, Serradella . Klee- und Grassämereien
kann nickt P» 0 besriediat werden,

Frankfurter Börse,iberickt vom 18, Oktober, An der
Börie machte sich heute Realiiationsneianna bemerkbar , >vo-
drrrch einige Gebiete etwas gedrückt wurden . Interesie er¬
hielt sich indes für chemische Aktien , von denen bei lehbgsten
Ilmiätzen namentlich Anilin und Höchster ihr ankiteigcinde
Beweanna fortsetzten . Antoaktien lagen aleiübsalls icbr fest.
Mvntanwerte waren ruliia . Mainzer Garavvaratc gaben
etwas nach. 2l»s dein Fond ? mar kt zeiate sich namentlich für
Ebsnesen Interesse.

fmmn unÖMädcbmf
bm Vaterland mß

@wm
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Lchristlcining: Bernhard »t »in » .
Bciannvonlich fi» dcrttschc »»!> auswärtige Pvlitik : B, <8 rot hur;
!>ir Kunst , Wissenschaft, Niitcrdaltuilg ». und volkSwirgihaftlchrn Teil:
B . C, E i s c » b c r g e r ; siir Ciadt - und kandnachrichten , Gericht und
Sport : I!. Dietzel;  ftir die Anzeigen : i. SS. I . Äa ßlcr;  sämtlich t»

Wiesbaden.
D>,ick» , Verlag der Wiesbadener B e r Ia a 8>8 n fta ! t G. m. b d.

I S. die Veräußerung und Lieferung ör. unter ß 1b
fallenden Stoffe an andere Abnehmer als Gerbereieir
oder Lederznrichtereien.

§ 6.
Meldepflicht.

Das Leder-Zuweisungs -Amt der Kriegs -Rohstoff- M«
teilung des Königlich Preußischen KriegSminifteriums ist
berechngt . nach Akaßgabe der Bekanntmachung über Aus-
kunftspslicht vom 12. Juli 1917 (Rcichs .Gesetzb1. S . 604)
jederzeit Auskünfte Über die von der Bekanntmachung bc«
trossenen Gegenstände zu verlangen.

8 7.
Anträge und Anfragen.

Anträge und Anfragen sind ausschließlich an da?
Lcder -Zuweisungs -Amt . Berlin IV 9, Budapester Straße U,
zu richten , von welchem auch die Vordrucke für Antrags -,
Erlaubnis - und Meldescheine zu beziehen sind.

8 8-
Inkrafttreten.

Tie Bekanntmachung tritt mit dem 19. Oktober 1917
in Kraft.

Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung Nr . Ch. II.
1000/4 . 16. K, R . A,, betreffend Verbot der EHraktion von
Gerbrinden , von, 1. Juni 1916 außer Kraft.

Mainz , den 19 . Oktober 1917 . 7940

Der Gouverneur der Festung Mainz
Gouverilcment der Festung Mains.

Abt. Ril .-Pol. Nr . 48 008/21 00».

Bekanntmachung.
Ar. 400/0 . 17. 2! ZS . 1.

Di« Bekanntnwchnng des Gonveriiements voin 1, 8. 191',
Nr . 811 / 3. 17. 21:321 betreffend Regelung de, Arbeit in
Web-, Wirk- „n-d Strickstosse verarbeitenden Geivcrbezweigcll
ivird hiermit für oic von militärischen Stelle » zur Pcraebmw
gelaugcnden Heercsiiäharbeitc» ieder Art außer Krgst «escst,

Main », de» 1-8. Oktober 1017. Nivt
Der Gouverneur -er Festung Mainz.

B a n sä>, Generalleutnant.

Beschln».
Auf Grund der §§ 30 und 40 der Jagdordiiüng vom 15. Juli

1007 bat der Bezirksausschuß in seiner Sitz,,»» vom 3. Oktober
1917 beschlossen, die Schonzeit nie R.ebkäibcr für de,, lltnfa »a
des Regierungsbezirks Wiesbaden ans das ganze Jahr auSl »»
dehne». Bezüglich der Rebhühner, ' Wachteln und schottischen
Moorbühncr soll es bei den, gesetzlichen Beginn « der Schonzeit
— 1. Dezember — verbleiben.

Wiesbaden, den 4. Oktober 1917. SA
Der Bezirksausschutz. gez. : L>» ,.

Bekanntmachung
Nr . I. , 1500/8. 17. K. R- A..

betreffend Beschlagnahme , Veräußerung,
Verwendung und Meldepflicht von pflanz¬
lichen Gerbstoffauszügen und künstlichen

Gerbmitteln.
Vom 19. Oktober 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
MNlglichen Kriegsministeriunis hiermit zur allgemeinen
7-̂ kttnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
Mch den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver«

jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahme-
vorichrzfte,, nach § 6 bei  Bekanntmachung über die Sicher-

von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April
r„» (Neichs-Gesetzbl. S . 376)*) und jede Znwiderhand-
W S?3en  die Meldepflicht und Pflicht zur Führung

»î - k Lagerbuches nach § 5 der Bekanntmachung über
^Am tspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzblatt

604)**) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des
Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern-
0 ming unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep-
^ °ee 1J15 (Reichs-Gesetzöl. S , 603) untersagt werden.

bis ^ anrf- Jlt  einem obcr  mit Geldstrafe
fieiefeen ssu Mi , - mtcb' 10fertl  nicht nach allgemeinen Straf-
* ' hoher« Strafen verwirkt sind, besttast:

S ' 'beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder

anderes Beräußerungs . oder Erwerbs-
_ geichaft über ihn abschließt-

rv^ ^ ^ pklichtung, die 'beschlagnahmtenGegenstände
4. toer  h ?« ^re? pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

handelt!' Ausfühnmgsbestimmungen ztiwider-

Lagerbücher einzurichten oder zu
E Gefängnis bis zu sechs Monaten

^af7n ^ ltrafe bis zu iv0O0 Mark ode? mit einer dieser
sind. im ninÜs- t0!l(Le!t Vorräte , die verschwiegen wordew
Kuterschi«» als dein^Staate verfallen erklärt werden, ohne

Der frttvrssr ^ uekunftspslichtigengehören oder nicht,
^kanntnin ^ !,« .Tluskunft, zu der er auf Grund dieser
Üer un£Ä 9 ^llichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt
kahrlchsi? § zÎ n̂ i'ä.^ ? °Hständige Angaben macht, oder wer
rühren Lagerbücher einzurichten oder zu
fbesirast. ' **$ Lieldstraie bis su dreitausend Mark

I § 1-
Don der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen:
» die Auszüge aus pflanzlichen Gerbstoffen jeder Art:
b) die künstlichen Gerbmittel,

Als künstliche Gerbmittel im Sinne dieser Bekannt-
machung gelten olle nicht rein pflanzlichen und rein tieri-
fchen Gerbmittel , insbesondere Sulsitzellulose -Mlauge,
Neradol und dergleichen.

§ 2
Beschlagnahme.

Die von der Bekanntmachung bettoffenen Gegenstände
werden hrerniit beschlagnahmt.

Wirsting der Beschlagnahme.
Tie Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Bor-

nähme von Veränderungen an den oon ihr berührte»
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Ber-
fügungen über sie nichtig sind. Ten rechtsgeschäftliche»
Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Alege der
Zwangsvollstreckmig oder Arrestvollziehung erfolgen.

§ 4.
Ausnahmen.

^rotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
V sugungen zulas,tg , die auf Grund der nachfolgende»
Bestimmungen oder mit Erlaubnis der Kriegs -Rohstoff-
erfolgen S ^  Preußischen Kriegsministeriums

8 5.
Veraußerungs . »nd Derwendnngserlaubnis

(ÄSSttyffiÄw 'j;
W  “ ni S“ Ä « » »» >« - " Sne « .

lt  « e- ^ rräußerung uno Lieferung an uno dureb die
Kriegsleder Äkttengesellschaft, Berlin IV 9 V »»-,
pester Straße 11/lZ, ' und die Verwendung d'erÄch
nab,nw, ^ lÄ^ br Aktlengesellichaft bezogenen beschlag-
ttgewu BetnÄ ;"^ >W Meünm  0011  Leder im

2. die Verwendung oer ans pflanzlichen Gerbstotten ae-
wonnenen Gerbbrnhen von weniger als 10° Be Dicki--
ttgkeu zur Herstellung von Leder im eigenen Betttebe;

ä' C -ßrnmfn (!1i Jt’rUn^ und Verwendung vonChromsalzen und gewöhnlichem Alaun:
' firfi ?mr,^l Un8s ** 1 aI,“ 19‘ Okwber 191? nachtveis-

lfe  der Gerbereien oder Lederzurichtereien
beslndlichen . von dieser Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände , °weit nicht di « Bekanntmachung Nr
6d II. 088/10. 15, K. R . A . (Verbot künstlicher
Beichwer.ung von Leder ) es verbietet ; ' ^



Seite 4 Morgen-AuSgkbe Wiesbadener Zeitung

Bekanntmachung
betresscnd Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von

Kohle, Koks und Briketts flir Oktober 1917.

Auf Grund der §§ 1, 2, 6 der Verordnung des Bundcs-
v-.S über Siegel mm des Verkehrs mit Kohle vom 24. Februar
1917 sR.-G.-BI. S. 167; ,md der §§ 1 und 7 der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers iiber die Bestelluna eines gleicks-
kommiffars für die Kohlcnverteilung vom 28. Februar (R.-G.-
Dl. S. 193) wird bestimmt:

8 1. Meldefrist.
Ti« tat der Bekanntmachung, betreffend Meldevstickt für

gewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts, vom
'(37. Juni 1917 lReichsanzeiger Nr. 145) vorgefchriebcnenA(xl-
bnngcn sind in der Zeit vom 1. bis 5. Oktober erneut jtt er¬
statten,

8 2. Meldestellen.
1. Die Meldungen sind gleichlautend zu erstatten:
b)  an die für den Ort der gewerblichen Niederlassung des

Meldepslichiigen zuständige Ortskoblcnstellr, beim Fehle»
einer solche» an die zuständige Kricgswirtfchaftsstclle:

b) an bi« für den Ort der gewerblichen Niederlassung beS
Meldepflichtigen zuständige Kriegsamtsstelle:

c) an den Reichskommissar für die Koblrnverteilnng, Ber¬
lin;

d) an den Lieferer des Meldepslichiigen.
2. Bestellt der Reldevsticktige bei mehreren Lieferern, so

ist an jeden Lieferer eine besondere gleichlautende Meldekarte
zu richten. Es ist dem Meldepslichiigen fr̂eigestellt, in diesen
Karten jeweils die Namen derjenigen Lieferer sortzulassen, an
di« die betreffende Karte nicht gerichtet ist.

3. Für di« von einem im Ausland« wohnenden Lieberer
unmittelbar bezogenen böhmischen Kohlen sind die für den
Handel bestimmten Meldekarten nicht an den betreffenden Lie¬
ferer, sondern(soweit es sich um nickt tut Königreich Bauern
liegende gewerbliche Niederlassungen handelt), an den Kohlcn-
auSgleich Dresden zu senden, und zwar mit der Aufschrift
„Anslandskohle". Für gewerbliäie Niederlassungen, die im
Königreich Bauer» liegen, sind diese Meldekarten an die für
ihren Bezirk zuständige Kricgsamtsstell« bezw. Kriegsamts-
neben stelle zu senden.

4. Meldepflichtige niit einer geiverblichen Niederlassung im
Bezirk des KohlcnanKglcichs Mannheim (Absatzgebiets der
Rheinischen Kohlenhandels- und Rcederciaesellschast, geniätz Be¬
kanntmachung vom 17. Juni 1917, 8 4 Ziffer l o) haben außer

------ Königliche Schauspiele. ---------
Freitag , den IS. Oktober, abends 7 Uhr . Abonnement D.

Kvrib Pvritz
Pols- mit Gesang «n drei Auszügen (5 Bildern » von H. Wilke» und

O. Justinus . Musik von Gustav Michaelis.
I » Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Spielleitung ! Herr Regisseur Legal.
Musikalische Leitung ! Herr Kapellmeister Rother.

Einrichtung beS Bühnenbildes : Herr Maschincric -Ober -Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Ober -Jnspektor Geyer.

Ende nach 9.89 Uhr.

— Residenz - Theater . ■- —■■=
Freitag , 19. Oktober, abds . 7.80 Uhr , 1. Bolks -Borst . Kleine Preise.

Neuheit ! Der deutsche Bär . Aeuhcitl
Lustspiel I» 8 Auszügen »on Heinrich Stobltzer.

Spielleitung : Dr . Herman Rauch.
Das Stück spielt tu Pari » und Im Lustschloß St . Cloud

unterm zweiten Kaiserreich . t *
Ende 10 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden . |
■Freitag, 19. Okt . i j

Nachmittags 4 Uhr:Abonnements -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvert . z. Op. „Der Gott u.
die Bajadere “ Auber

2. Zigeunerlanz Raff
3. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri Schreiner
4. Neu Wien, Walzer Strauss
5. Ouvert . zu „Ein Sommer-

naditstraum “ Thomas
6. Finale aus der Oper

„Lohengrin “ Wagner
7. Potpourri a. d. Optte . „Der

Vagabund “ Zeller.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvert . z. Op. „Der Barbier

von Sevilla* Rossini
2. Volksszene a. d. Oper „Der

Evangelimann “ Kienzl'
3. Du bist die Ruh’,

Lied Schubert
4.  Ueber allen Zauber Liebe,

Ballettmusik Lassen
5. Carmen-Suite Nr. 2 Bizet
6. Ouvertüre zur Oper „Hans

Heil ing“ Mardiner
7. Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte “ Mozart.

Abends 8 Uhr im kl . Saale:
Vortrag

des Herrn Carl Sehuricht mit
Vorführungen am Klavier über

Gnstav Mahler ’«
Vokalkompositionen und die
poetisdie Idee seiner Werke.

Solist : Herr Anton Kohminn
(Tenor ).

Eintrittspreise : 1.—10. Reihe
3 M., 11. bis letzte Reihe 2 M.,
Galerie l Mk. (Sämtl. Plätze
numeriert .)

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerie werden bei
Beginn der Veranstaltung
pünktli * gesdilossen und nur
in den Zwischeupausen ge¬
öffnet.

Die Damen werden ge¬
beten , auf allen Plätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Kartoffelkisten
Obstgestelle
Vorratsschränke
Kochkisten
preiswert vorrätig.
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Zu mieten gesucht ein schöner,
luftiger lnicht dunkler)Keller
i. d. Nähe d. Lutherkirche. Angeb.
m.Preis an Maoer-LaiblinLiLo.,
Alcxandrastratze LI._ [7957
Israelitische KultuSgcmeinde.

Svnagoge: Mickelsberg.
Gottesdienst tu der Hauplsynagoge:
Freitag , de» 19. Oktober

abends 5,89 llhr
Sabbath , de» 29. Oktober,

morgens 8.99 Uhr
„ nachmittags 3,99 Uhr
„ Ausgang 6 .19 Uhr

Wochentage morgen » 7 .99 Uhr
abends o .I5 Uhr

Die tSemeindeblbttolhet >>: ge-
Offnct : Dienstag nachmittags von
S bis 1.30 Uhr.

Alt-Israel . Kultusgc,nrinde.
Svnagoge: Friebrichstr. 33.

abends 5.00 Uhr
morgens 8 .15 Uhr
Vortrag 10.15 Uhr

nachmittags 3.99 Uhr
abends 6.19 Uhr

morgens 7.99 Uhr
abends 4.45 Uhr

Freitag
Sabbath

Wochentage

Freitag, 19. Oktober 1917
den vorerwähnten Meldekarten eine besondere gleichlautende
Mel'dekart« an den Kohlenausaleich Mannheim zu senden.

8. Meldepflichtlge mit einer gewerblichen Niederlassung im
Kön igreick Sachsen senden eine solche besondere Meldekarte au
den Kohlenausgleich Dresden.

8 3. Meldung im Falle der Annahmeverweigerungder
Meldekarten durch Lieferer.

Wenn ein Meldevstichtiger keinen Lieferer zur Annahme
seiner Meldekarte bcreitfinbet, so hat er neben der für den
Ncichskommiffar für die Kohlciwerteilung in Berlin bestimmten
Meldekarte auch die für den Lieferer bestimmte Meldekarte dem
Rcichskommilsar für die Kohlenverteilung Berlin einzusenden,
lmd zwar mit eineni besonderen Begleitschreiben, in dem on-
zngebcn ist, ans welchem Grunde di« Meldekarte nicht an einen
Lieferer weitergegeben wurde, und welcher Lieferer vorge-
schlagen wirb?

8 4. Weitergabe der Meldungen durch die Lieferer.
1. Jeder Lieserer, dem eine Meldebarte ziMgangen ist, bat

sic ohne Verzug seinem eigenen Lieserer weiterzugeben, bis ste
zn dem Lieferer gelangt ist, der die meldepflicktisten Gegen¬
stände unmittelbar von der Grube bezieht oder selbst erzeugt.

2. Falls ein Lieferer(Händler) die in einer Meldekarte
anfgeführtcn Brennstoffe von mehreren Vorlieserern bezieht, so
gibt er nicht die urschriftliche Meldekarte weiter, sondern ver¬
teilt deren Inhalt ans soviel neue Meldekarten, als Vorlieferer
in Frage ktzmmen. Diese neuen Meldekarten hat er an di« ein¬
zelnen Vorlieferer weiterzugehen. Die für die Aufteilung er¬
forderlichen Emzelnieldekarten mit gleichem Vordruck wir die
übrigen Meldekarten sind bei den Ortskohlenstellen (Kriegs-
wirtschaftsstcllcn, Kriegsamtsstellen) für i« 0,03 Ji  erhältlich.
Di« Mengen der netten aufgeteiltcn Meldekarten dürfen zu¬
sammen nicht mehr ergeben, als die der urschriftlichen Karte.
Jede neue Meldekarte hat

a) die auf dies« Karte entfallende Menge,
b) die auf die anderen Karten verteilten Neitmengen der

urschriftlichen Karte
zn enthalten. Die neuen Meldekarten sind mit dem Vermerk
„Aufgeteilt" und dem blamen der aufteilenden Firma zu ver¬
sehen. Die urschriftliche Karte ist bis zum 1. Avril 1918 sorg¬
fältig aiifzubewahrcn.

3. Jeder Lieferer oder Vorlieferer, der von einem im Aus¬
lande wohnenden Lieserer böhmische Kohlen bezieht, hat di« be¬
treffenden Meldekarten nicht an den ausländischen Lieferer, son¬
dern, falls «8  sich um Meldekarten handelt, die von im König¬
reich Bayern liegenden gewerblichen Niederlassungen ber-
riihre», an die für die Verbrauchsstell« zuständig« Kricgs-
amtsstelle bezw. KriegsamtSnebenstcllc, andernfalls an den
KohlenausgleichDresden zu senden. Di« Karten für solche

ausländischen Lieferungen sind mit der Aufschrift „Auslands,
kohle" zu versehen.

8 5. Unzulässigkeit von Doppelmeldungrn.
Meldimgen derselben BcdarsSmenge bei mehreren Lieferet»

find verboten.
8 st. Besondere Meldekarten für Oktober.

1. Äu den Meldungen sind nicht mehr di« für die beiden
früheren Meldungen ausgegebenen Meldekarten, sondern neue
Vordrucke mit rotem Druck und dem Aufdruck Oktobern,oldung"
zu bemcken.

2. Die Meldungen, die mit NamenSunterschrift (Firmen.
Unterschrift) des Melbevstichtigenversehen sein müssen, hülfen
nur auf de» amtlichen Meldekarten erstattet werden, die jeder
Meldepflichtige bei der zuständigen Ortskoblenstclle. beim Feh.
len einer solchen bei der zuständigen Kriegswirtsckastsstelle,
wenn auch dies« fehlt, bei der zuständigen KriegsamtSstelle.gegen
eine Gebühr von 9,15 Jl  für vier zusammenhängendeKarten
beziehen kann. Auch die im Falle des 8 1 Abs. 2 noch weiter
erforderlichen Meldekarten ssnd dort einzeln erhältlich.

8 7. Zusammenstellung bei den Hauvtsicscrern.
1. Lieferer, die die meldepflichtigcn Brennstoffe unmittel¬

bar von der Grube beziehen ober selbst erzeugen (8 8 der Be¬
kanntmachung vom 17. Juni 1917) haben bis »um 18. Oktober
1917 Liften der bei ihnen gemeldeten Gesamtmengen einzu¬
reichen, für welche Vordrucke von dem Neickskommissar für die
KohlenVertessung, Berlin, nuter der Bezeichnung „Liftenvor-
druckc für Hauvtlieferer" zu beziehen sind.

2. Listen sind einzureichen:
a) für Steinkohlen und Koks an den Rcickskommiffar für

die Kohlenverteilung in Berlin,
b) für Braunkohlen und Braunkohlenbriketts bezw. Pretz.

stein« je nach der Zuständigkeit an die amtlichen Ver-
teilnngsstellen für Braunkohlen in Cöln, Berlin, Halle,

c) für Gasanstaltskoks an die Wirtschaftlich- Vereinigung
Deutscher Gaswerke in Cöln bezw. Berlin.

8. Für etwa nach dem 18. Oktober noch eingehende Mel¬
dungen ssnd Nachträge einzusenden.

8 8. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1917 in Kraft.

Im Übrigen verbleibt es bei den Bestimmungen der Bekannt-
machnng, betreffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher
von Kohl«, Koks und Briketts vom 17. Juni 1917 (ReiHsan»
zciger Nr. 148).

Berlin, den 29. 9. 1917. 585
Der Reickskommissarfür die Koblenoerteilnng.

Evangelischer Bund

AterlönWer Abend
am

Samstag, 20. Oktober 1917,
abends 8V2 Uhr im Festsaal der Turngcsellschaft

SchwalbacherStraße 8
unter Mitwirkung der Musikkapelle des vicflgen

Ersatzbataillons.
Leitung : Herr Professor Dr . Lohr.

Festredner r Herr Divisionspiarrer Carl Beidt:
„Eine Sotfffwit der Manischen KiinMr
an die naAuWe Heimat!"

Jedermann ist herzlich eingeladen, insbesondere die
Mitglieder des Evangelischen Bundes.

Eintritt frei . Kleiderablage frei.
Borbchaltene Plätze zu Mk. l .— lnumeriert) sind
zu haben in den Geschäften von August Engel,
Ecke Rhein- und Wilhelmstrahe. Ecke Kaiser-Friedr .-
Ring u. Rheinstraße und bei Kaufmann Senebald,
Ecke Bismarckring u. Bertramstraße , ebenso abends

an der Kasse.
Der Vorstand : Pfarrer Merz , Vorsitzender.

Gemälde moderner Meister
dabei

Th . Alt/Boecklin/Brendel/
Corinth/Courbet/Gebhardt/
Habermann/Haider/Hirth du Frenes/
Jos . Israels/A . v . Keller/
Lenbach/Marr/Max/Meunier/
Orlik/Pleuer/Ed . Schleich / dl 1073
Spitzweg/Thedy/Trübner/Uhde
gelangen zur Versteigerung

in meiner Auktion XLI
am 26 . und 27 . Oktober 1917

Reidi illustrierter Katalog soeben erschienen

Carl Ernst Henrici , Berlin W . 35,
Lützowsirasse 82

(Adressenveränderung beachten ).

Geschäftsinhaber,
Behörden, Betriebe rtsw.,
welche kaufmännische Kräfte benötigen, werden
gebeten, sich an unsere Geschäftsstelle wenden zu
wollen. Buchhalter und Buchhalterinnen , Steno¬
typistinnen, Verkäufer und Verkäuferinnen , kaufm.
Hilfskräfte, auch zahlreiche jüngere tüchtige Schreib¬
maschinen- Damen in Anfangsstellungen vorgemerkt.

Kaufmännischer Verein, Wiesbaden,
Geschäftsstelle Luisenstraße 26. Fernsprecher6185.

eingstroffsn . Gogsn
Saatschein zu haben

bei S . J . Meyer
—Kirchgasse 50.—

Für die herzliche Teilnahme und den
wohltuenden Ausdruck innigen Beileids
bei dem Hinscheiden' meiner unvergess¬
lichen Frau, unserer lieben Tochter,
Sdiwester und Schwägerin aufrichtigsten
Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Alexis Heintzmann,
Oberleutn. der Res . des 2. Westf.

Hus.-Regts . Nr. 11.

Wiesbaden, im Oktober 1917.
Wilhelmstrasse7.
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wer Uriegs-Vefchadigte
Kaufleute, Mirogehiifen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

VerniittelunMelle für Kriegsbeschädigte
m Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

!l fl
m. b. H. zu Wiesbaden

Büro: Hellwundstraße 45 / 1. Stock.
Unter Vorlage der aus unsere Firma lautenden Kartoffel«

Anmeldebescheinignngen und der Kartoffelkarten bitten wir um
Bezahlung der zu liefernden Kartoffel und zwar die Haushalt¬
ungen mit Namen mit den Anfangsbuchstaben:

S -T - U atn Freitag, dr» 18. Oktober
V - W - X - Y - Z am Sambtag, den 20. Oktober

vormittags von »—1 Uhr,
nachmittags von S—S Uhr,

mit Ausnahme von Samstag Nachmittag, aus unserem Bureau
Hellmundstroße 45/Ecke Wellritzstraße, l. Stock. "933

Metall -Mobilmachung.
Die für rechtzeitige Ablieferung der

Einrichtungsgegenstande
aus Kupfer und Kupserlegierungen festgesetzte

Prämie von 1 Mk.
wird noch bis zum 31. Oktober  ds . Js . bezahlt.

Das Publikum wird daher gebeteu, diese Gegenstände, st'wi«
alle weiteren beschlagnahmtenund »ich! brsÄlaguohintc» Metalle
aus Kupfer, Messing, Nickel und Aluminium hei der Damuleb
stelle weiterhin zu den seitherigeu Preise» abzuliricrn. 3"\

Der MaMra'

r t

Jl
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